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Weîtere BrosehÜren, Informati-
Onslb1tter usw. üiber Kanada sind
bei folgenden kanadischen Aus-
landsvertretungen erhâ.1t1ich:

Kanadisehe Botschaft
53 Bonn/BRD
lriedrich-Wilhe1rftStr. 18

RaInadisehe Mi1itâtrmission und
RaInadisehes Konsulat
1 Berlin 30
Raropa-Center

RKanadi sches Generaîkonsulat
4 Dtisseldorf/BRD
1'nmfermannstr. 3

Kanadisches Generaikonsulat
7000 Stuttgart 1/BRD
Kdnigstr. 20

KaI1adi sches Generaikonsulat
20()o Hamburg 36/BRD
EsPlanade 41-47

1%nadische Botschaft
1.010 Wien/ô3sterreich
D.r«-arl-Lueger-Ring 10

Kanladische Botschaf t
300 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Neue Zielsetzungen der kanadischen Weltraum-
politik

Im Rahmen der Ausweitung der kanadischen
Weltraumpolitik hat der kanadische Forschungs-
rat (National Research Council of Canada) mit
Sondierungsgesprâchen flber eine eventuelle Be-
teiligung Kanadas arn Raumtransporter-(Trâger-
fahrzeug-)rogamm der Vereinigten Staaten be-
gonnen. Dies wurde arn 16. Juli von dem damali-
gen Staatsminister fLir Wissenschaft und Tech-
nologie, Frau Jeanne Sauv&, mit dem Entschlue
der kanadischen Bundesregierung bekanntgege-
ben, für Studien zu diesem Projekt eine Milli-
on Dollar bereitzustellen. Die folgenden Aus-
züge stammen aus dieser Verlautbarung:
Die Schaffung einer hochentwickelten Raum-

fahrttechnologie ist fLir Kanada angesichts
semner geographischen Ausdehnung und komplexen
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Weitraumforschungsorganisation (ESRO) zusarmenge-
arbeitet. Ein Beispiel ffir diese Zusammenarbeit
ist die Tâitigkeit des Ministeriums filr Energie-
wirtschaf t, Bergbau und Rohstoffquellen auf dem
Gebiet der Erdforschung, das mit Hilf e semner An-
lagen in Prince Albert und Ottawa den 1972 von
der NASA auf eine Umiaufbahn gebrachten Erdfor-
schungssateliiten iberwacht. Aul3erdem hat Kanada
in der Kommission der Vereinten Nationen. für die
friedjiche Nutzung des Weitraums und in verschie-
denen Unterausschüssen wichtige Beitrâge geiei-
stet.

lm Vergieich zu den Weltraumvorhaben der Grog-
mâchte nirmnt sich Kanadas Programm nattiriich recht
bescheiden aus; trotzdem halte ich es ftir ange-
bracht, hier auf unsere Bestrebungen einzugehen.
In der Technologie der Raumfahrtsysteme hat Kanada
in einigen Fachbereichen eine bedeutende Sachkennt-
nis entwickelt, die wir keinesfalls verkülmmern las-
sen dürfen.
Aber die Zukunftsaussichten auf diesem Gebiet

sind sogar noch. besser. Für Kanadas kiinftige Ent-
wicklung sind Vorhaben wie Punkt-zu-Punkt-Fernmel-
deverbindungen flir den Vieifach-Zweiwegverkehr,
Direktfunk, Wettervoraussage, Luf t- und Seenaviga-
tion uner1âBlich, und es ist abzusehen, daiS w-ir

Mit "Anik 12" brachte Telesat
Kanada arn 9. Novernber 1972
den e's tan geostationâren
Fernrneldesatelliten der Welt
für den inlands-Nachrichten-
verkehr auf eine Umlaufbahn.

dafUr in weitem Umfang Raumfahrtsysteme benutzen werden. Ihr sinnvoiier Einsatz
hângt aber von der Erfüilung bestimmter Voraussetzungen ab. Diese Grande haben
uns veranla3t, Kanadas Weitraumpolitik neu festzulegen und zu erweitern. Ais
Grundiage für aile Vorhaben auf diesem Gebiet sind entsprechende Kenntnisse der
Raumfahrtwissenschaft und -technik erforderlich. Wir k85nnen nur dann neue Ver-
wendungsm5giichkeiten für Raumfahrtsysteme erkennen, wenn wir Über die Beschaf-
fenheit des Weitraums und die Technologie der Raumfahrtsysteme Bescheid wissen.
Ais nâchstes miissen wir imstande sein, uns das geeignete Gerât ("hardware") fiJ

Raumfahrtsysteme zu beschaffen. Mit Ausnahme des ersten "Aiouette"-Sateiiiten
wurden die kanadischen Raumfahrzeuge von der Industrie gebaut. Seit einigen Jah-
ren geht unsere Politik bewulSt dahin, die Sateliitentechnologie von der Regierur
zu l6sen und sie auf die kanadische Industrie zu übertragen.,Diesem Prinzip wurd
in dem laufenden CTS-Programm noch nachdriicklicher Rechnung getragen, mit dem un
ter anderem auch das Ziel verfoigt wird, daiS Regierung und Industrie gemeinsam
die Fâhigkeit entwickeln und bewahren, Raumfahrtsysteme fUr den Inlandsbedarf zu
entwerfen, herzustellen und zu konstruieren. Doch muS diese Fâhigkeit kQnftig
noch weiter ausgebildet werden, wenn wir die Mi5glichkeiten. der Raumfahrttechnik
voli ausnutzen woilen.

Schiieliich muiS Kanada auch Zugang zu den erforderlichen Trâgerfahrzeugen er-
langen. Bisher waren wir in dieser Beziehung auf die Startaniagen der Vereinigte
Staaten angewiesen. Nun lauf an bei der NASA jedoch Forschungs- und Entwickiungs-
arbeiten fUr einen Raumtransporter, ein wiederverwendbares, bemanntes Trâgerfahr
zeug, das aile bisherigen Startfahrzeuge, einschiieBilich des von Kanada benutzte
Typs, ablâ5sen soli. Das neue TrUgerfahrzeug wird foigende Vorteile bieten: gerin
gare Kosten, weicher Start der Sateiliten und - nach Entwicklung des Raumschlep-
pers - die Magiichkeit zur Wartung im Weltraum. Die neue europâische Raumfahrt-
behb5rde hat sich in einem unlângst mit der NASA abgeschlossenen Vertrag ver"-
pfiichtet, 400 Mio $ zur Entwicklung des neuen Fahrzeugs baizusteuarn.
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Beteligng rn aumransporter

Der Forschungsrat verhandeit gegenwârtig mit der NASA ilber eine eventuelle Be-
teiligung Kanadas an dem Raumtransporter-Progralf. Bisher steht noch nicht Lest,
in1 welcher Form diese Beteiligung erfolgen wirde, doch bat das Bundesschatzamt
lllzwischen vorerst eine Million Dollar fflr Projektstudien bewilligt.
Ailes deutet darauf hin, da£ Kanada seine raumfahrtpolitischen Ziele kiarer

UureiBen mua, wenn es seinen klinftigen Aufgaben gerecht werden will. Wir miissen
in der Lage sein, einerseits unsere Beteiligung zu planen und andererseits zu
gewâhrleisten, da£ Kanada aus ihr mW5glichst grogen Nutzen zieht. Dabei sind Fra-
gen der Souverânitât wie aucb das wirtschaftliche und soziale Wohlergehen der
Ranadier zu berUcksichtigen.

Infolgedessen unterstreicht die Regierung den Grundsatz, da£ die kanadische
I1dustriekapazitât im Hinblick auf Konstruktion und Bau von Raumfahrtsystemen er-
halten und erweitert werden mu£. Wir sind der Meinung, dag dieses Ziel amn besten
zu erreichen ist, venn man konsequent die Raumfahrtforschulg und -entwicklung
aus der Regierungsebene herausnimnt und sie der Industrie 1bertriigt. Ferner ist

es wichtig, da£ die Beschaffungspolitik der Regierung unserer Absicht Rechnung

tr4gt, die kanadische Industrie zur Erstellutlg einer Forschungs-, Entwicklungs-
unld Herstellungskapazitât auf dem Rauinfahrtsektor zu ermutigen. Dies wiederum
konn'te zu Exporten und wesentlichen wirtschaftlichel Vorteilen fuir Kanada flibren.

Kanadas Beziehungen zur Luftfahrt- und Weltrauibeh65rde d1er Vereinigten Staaten
si.nd sehr nützlich und produktiv gewesen. Die Vereinbarungen mit der NASA üiber
de11 Start kanadischer Satelliten erwiesefl sich fuir uns ilDmer als sehr befriedi-

%&end. Auch künftig wird Kanada flir den Satellitenstart die Dienste und Trâger-
Eahrzeuge anderer Staaten in Anspruch nehmen, weil das einfach die biiligste La-

Sung ist. Verschiedene Lânder haben angefangel, umfangreiche Startanlagen einzu-
richten. Da wir sicherstellell inchten, daI3 vir Zugang zu diesen Einrichtungen
erlangen, sind wit bereit, eine Beteiliguflg an dem Raumfahrtprogramm dieser
Staaten in Betracht zu ziehen. Uber Umfang und Art dieser Beteiiguug liegen ge-
genwV4rtig noch keinerlei E11tscheidungel voir.

SchlieBlich bat die Regieruflg die zustândigen Ministerien und Dienststellen

'U.fgeL ordert , prlzise Plâne und Verfahiren vorzijschlagel, die darauf abzielen,
daR3 Kanadas Raumfahrtsysteme nach M8glichkeit in Kanada, von Kanadiern und unter
Verwe'1du1g; kanadischer Bauteile gepiant, entwickelt und gebaut verden.

Kanida veýrdoppýet sýeife ýFriedýenStrýUpperj auf ýZyperiý ýý

Auf Ersuchen des Generalsekiretats der Vereintet Nationen, Kurt Waldheim, hat
ýa11adaweitere Truppen nach Zypern geschickt, deren Zahi daduirchb von 486 auf 950

qan erh8ht und somiRt nahezu verdoppelt wurde.

Diese Entscheidung wurde amn 25. Juli vonl dem damaligen Au2eniisiter Mitchell

ýapund dem Verteidigungsinister James Richardsonl gemeinaau 1f OiII.T Presse-
ý'O1ferenz bekanntgegeben. Bei dieser GelegenhIe2.t stellte M4r. Sharp fest, dlag die
r'Penesâkn "tais zeitweilge Maf8nahue anzuseban ist", de man am' 15. De-
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Brasilianisch-kanadisches Informationszentrum

Eine Gruppe unabhâingiger kanadischer Firinen bat
ein brasilianiscb-kanadisches Informationszentrum
eingericbtet, uni besseres Verstâindnis, Kulturaus-
tausch und Handel zwischen beiden Lândern zu fér-
demn.
Die GescbUftsrâume der neuen Informationsstelle

sind im "Board of Trade Building" in Toronto un-
tergebracht, PrU!sident der Zentrale ist E. Murray
Tevlin von der Firma Brascan Limited in Toronto,
Duncan C. Campbell von der Alcan Aluminum Limited
in Montreai ist Vizeprâsident; Schatzxneister ist
R.J. Ford von der Canadian Imperiai Bank of Coi- o
merce in Toronto. Das Amt des Sekretâirs und Ge-
schâftsfilhrers bekleidet L.A. Bourgeois, der frit-
ber ein h63berer Beamter der kanadischen Bundes-
regierung war.D 

e -a i i n s h B o c a te"Das Interesse der Kanadier an Brasilien Ca.rlsP brailaise Goçae dwâchst", erklârte Herr Tevlin. "Die beiden zLan- Rca r F. u at oles dder baben vieles gemeinsai; beide gehbren zu den E- haY rehts) grtde. rtsdngrU51ten Lândern der Welt und verfitgen iîber reÎ- E ura eln e rsdn
che Rohstoffquellen und ein groIges Industriepo- ten des kürzîjch gegri2ndeten

Die brasilianische Kultur ist eben dabei, in fomrationszentrwns, das dem
Kanada bekannt zu werden. Es wird eine der Auf- esseren ver-st.ândnis, Kultur-
gaben der neuen Zentrale sein, die Kanadier mit austausch und Handel zwischen
Brasiliens Malerei, Filmen, Literatur, Musik und beiden Lànder-n dienen soli
sonstigen Kulturformen vertraut zu machen".
Herr Bourgeois wies auf die vor kurzem gegrü.ndete BrasilÎanisch-kanadische Han-

delskammer hin, die unlângst in Sao Paulo und Rio de Janeiro ihre Pforten ë5ffne-
te. "Wir arbeiten bereits eng mit diesem Zusammenschlufi brasilianischer Ge-
schâftsleute zusammen, deren Ziele sich mit unseren decken, und wir tauschen fast
tâglich Informationen aus!'.

Sondermarke erinnert an die Erfindung des Telephons

Mit einer 8-Cent-Sonderbriefmarke gedachteKanada
der Erfindung des Fernsprechers vor hundert Jahren
durch Alexander Graham Bell.

Die Gedenkmarke wurde ami 26. Juli herausgegeben
und zeigt drei Telephonmodelle: den Galgenrahmen,
das Piedestal - auch "Daffodil" (Narzisse) ge-
nannt - und das hochmoderne Contempra.
Vor hundert Jahren,im Juli 1814, verbrachte

Alexander Graham Bell seinen Urlaub bei seinen El-
tern ini Brantford im Sidwesten Ontarios. Dort er-
fand er einen praktisch braucbbaren Apparat zizi
Senden und Empfang gesprochener Worte und anderer
Laute iiber groBe Entferuungen mit Hilfe elektri-
scher Wellen: den Fernsprecher.
Auf Grund dieser Erfindung wurde Brantford ais AlxdeG.amBlldr

die "Telephone City" bekannt. Heute befindet sicli Aexnder desha Fernlprecer
in der Bell-HleiÎmatâte ein Museumi mit vielen ais junger Mann
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Ausstellungssticken, die sich auf Belis Erfindung
beziehen.

Bei der Erfindung des Fernsprechers stiitzte
sich Bell stark auf frUihere wissenschaftliche Er-
kenntnisse. Tatsâichlich waren die Grundgedanken,
die das Gerât verk85rperte, damais bereits seit
Mindestens 40 Jahren bekanut. Es war Beils Ver-
dienst, eine bis dahin nicht erkannte Beziehung
zwOischen diesen Grundgesetzen der angeblich nicht
'fliteinander verwandteni Physiologie, Elektrizi.tât
und Akustik aufzudecken.
Bell starb amn 2. August 1922 in seinem Sommer-

haus bei Baddeck (Neuschottland).
Kanadas Briefrnarke zeigt drei Fernsprec-her,

von denen jeder einen wichtigen Platz in der Ge-
schichte des Telephons einnimnt. Das Galgenrahnien-
telephon war der erste Fernsprechapparat der
Welt. Bell sagte dartiber irn Jabre 1915: "Der
Apparat, den Sie-hier sehen, wurde im Sommer 1874
Wàhrend eines Besuchs bei meinen Eltern in

8,rantford erfunden." Das Piedestal- oder
"Daffodij"-Modell war sehr beliebt und wird viel~-
fach ais Sinnbild des Fernsprechers schlechthîfl
anlgesehen. Das Contempra-Telephon ist der erste
eernsprecher, der ausschliel3lich in Kanada ge-

Staltet, konstruiert und hergestelit wordeii ist.

In London wurde arn 25. Juli im Kanada-Baus eine
Aýusstellung zur Feier des hundertsten Jahrestages
der Erfindling des Fernsprechers in Kanada erbff-
net.
Die Londoner Ausstellung zeigt auch Bells ande're

Arbeitsgebiete: seine Versuche auf rnedizii5chem

Gebiet (chirurgische Sonden und eine frtihe Vor-

stufe der "Eisernen Lunge'
1), sein Interesse ande

Luftfahrt - er nahm in Baddeck (Neuschottland) amn

ersten Flug eines Luftfahrzeuges schwerer als Luft

iln Britischen Weltreich teil - und seinen Entwurf

ftir ein Flugboot.
Die Ausstellung enthâlt auch Modelle der ersten

Pernsprecher und die von Bell 1878 selbst benutz-

ten Telephonapparate, mit denen er der KUîdgin

Viktoria seine Erfîndung vorführte. Spâter be-

schrîeb die K53nigin diesen Vorgaflg als "hbchst be-

llerkenswert".
Die Londoner Ausstellurig endet a.m 31. August,

aber man plant gegenwâirtig, s.e noch i.m I{erbat

in Schottland und in Frankreich z» zeign.

klei2en Junge2 und von der tourürngecP

verehrt. Hier klettertefl sie zu einm Gru

mast. Ihr Gerât vurde mit pferd und ae

TelephPJTâZ*fer aber a21ch viele K1C12te

rat urezn auszufi$iroen oder neue tberlandl

5
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Kanada unterzeichnet Konvention zum Schutze gefâhrdeter Tiere und Pflanzen

Kanada hat die Konvention iber den internationaien Handel mit gefâhrdeten Ar-
ten der natürlichen Tier- und Pfianzenweit unterzeichnet.
Der Minister filr Umweitschutz bezeichnete das Abkommen ais "einen Riesenschritt

vorwârts bei unseren BemUhungen, vom Aussterben bedrohte Pfianzen und Tiere vor
den laubzügen des Schwarzhandeis zu schützen."
Nachdem das Kabinett kiirzlich ein Programm zur Durchfiihrung der Konvention in

Kanada gebiliigt hatte, wurde die Urkunde von dem kanadischen Botschafter
J.J.M. Coté in Bern unterzeichnet.
Durch die Konvention wird ein System von Ein- und Ausfuhrkontrollen geschaffen,

die von den Signatarmâchten durchzufÜhren sind. In Kanada wird das Ministerium
für Industrie, Handel und Gewerbe die entsprechenden Lizenzen nach Befiirwortung
durch eine Verwaitungssteiie ausgeben, die im Ministerium fiir Umweitschutz ein-
gerichtet werden sali. Ein wissenschaftiiches Gremium, dem Fachieute aus der
Bundesregierung, den Provinzregierungen und der Verwaltung der Nordwest-Territo-
rien und des Yukon-Territoriums angehd5ren werden, soul hinsichtiich des jeweiii-
gen Grads der Gefâhrdung von Tieren und Pfianzen zu Rate gezogen werden.

Empfehing der Vereinten Nationen

Der Gedanke. einer soichen Konvention ging vom Internationaien Naturschutzver-
ein (International Union-for the Conservation of Nature) aus, der bereits vor
mehr ais zehn Jahren den ersten Entwurf ausgearbeitet hat. Seine Bemühungen fthr-
ten 1972 auf der Konferenz der Vereinten Nationen über die Umweit des Nenschen
zur Annahme einer Empfehiung, mit der eine Konferenz zur Annabme eines interna-
tionalen Handeisabkommens fUr gefâhrdete Arten gefordert wurde.
Im Februar 1973 kam diese Konferenz in Washington zustande und wurde von Ver-

tretern aus 80 Staaten besucht. Bisher haben 43 Staaten die Konvention unter-
zeichnet, die jedoch erst in Kraft tritt, wenn mindestens 10 Staaten den nâch-
sten Schritt getan und diesen Vertrag ratifiziert haben. Bevor das geschehen
kann, mu$ jedes Land eine Liste semner einheimischen Arten aufsteiîen, die es
durcb. das internationale Handeisabkommen geschützt sehen wiii. Die.Ratifizierung
der Konvention. wird. voraussichtiich 1975 erfolgen.

Herausgege.ben von der Informationsstelle des M«iniîsterluns fÜir Auswârtige
Angelegenheite2, Ottawa KIA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fLïr Photos slnd

lin Bedarfsfail von der Redaktion (MVrs. Miki Sheldon> erh<âltlich. )Çhnliche
Ausga.ben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, Eranzô_
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in znglish ui2der the title Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nùmeros de esta publicaci6 n pare cen también en espajjol bajo el
titulo Noticiario de Canad'a.
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